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«ad GmS. Dienstag de« LU. Juni ^ S« ^

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der untern Vojusa in den lchten Tagen Ge,chutz-

kampse. Stellvertreter des Chefs des G-ueralstabs-
v. Höf er, Feldmarfckalleutnant.

Der russische Bericht.

? «ehitt  leoien u v~ - r '
b r 3° ' irirf, auf Nachts erreichten sie am Laten

«w>° «m 8— « * “
|« ltnö. »galde  bis zur Feste Baux groß .̂ H s_ .Md-  bis zur Feste Baux grast.

Kit. .. r.A gemeldet wird, ist in der Nacht zum
û Äaumvnt -Walde ein feindlicher Vorstost ab-

, l Weitere AngrissSversucke wurden gestern
reit eit  In den Kämpfen der letzten

iFeuer ve ^ . «« cs „ . n»e it a efa nflc nI ?cuer.. s 'f.ipVr und 100 Franzosen gefangen
Mehrfache nächtliche Angriffsunternehmungen des

^i/Fumin -Walde lourden im Handgranatenkampfe

D°l ^ englischer Äppeldecker ist bei Laon und nördlich
» ' "1 Luftkampfa b ge f ch° i f e n. Beider Jmasien

| in  französisches Flugzeug wurde westlich der

m* °^ ? ^lua .euagefchwader hat die Bahnhofs- und
Fabrikanlagen von Baccarat und Raon l 'EtapeMNsUf''' ^

oM«er Kriegsschauplatz.
L . » °li« -n Teile b„ » r. nt WM »-' - »d--« « *

-h-A J | mit Militärtransporten belegte Einnbahnstrecke

r^ , . -zporesaruppe des Generals von Lin-kBei der Heeres grupp ^ Aolki und am

SHiSwKÄ
Armee des Generals Grafen von Bo ihm er ist

% Jage unverändert.
tzalkaulriegsschauplatz.
Kchts neues. Oberste Heeresleitung.

... »ßrrrrich- ungarische Bericht.
Reu« Glieder tiese russische Sturmkolonueu

zurückgeschlagen.
Ueber 70« Italiener gefangen.

VTB. Wien,  19. Juni.
Ruffifcher Kriegsschauplatz.

Zn der nördlichen Bukowina un^ in OstMlizren keme
wilderen Ereignisse. Nordöstlich vonLop sz
iriÄ mit großer Ueberlegenheir unserê -. 8 unterstützt

Ährte Infanterie-Regiment Nr. 44 sch & liefen
lvortrefflicher Artillcriewirkung, die n -pofnd
Eonnen ohne Einsatz von,Reserven zuruck der ^ nd
tt schwere Verluste. Auch ein m vwsem Raumev , chte
litangrisf scheiterte. Dei Gorochow und Lokaczh toi i
t starke russische Gegenangriffe ab. .im
n Ltochod wurde Raum gewonnen.

Itolienifch - r ^ rteas -chouvi « ,
Gestern abend wiederholte sich das sehr heftige Feuer
Italiener gegen unsere Stellungeri zwischen den.
dem Monte dei per Busi. Ein ffeMch des ^emd ŝ bm
i Vorzüge hen, wurde sofort vereitelt. K Minen-
Lochfläche von D o ber d o kam es zu lebhaften Mmen
M- und Handgranatenkämpfen, .ln der. Rufreddo.
'nt scheiterte ein feindlicher Stachtangrifs . ^ '
der Front zwischen Brenta und
-Pen wieder zahlreiche Borstoße der Italiener , darunt
i starken Angriff nördlich des Monte Meletta .
des Busib ollo  wurde der nach ste H ohenru cke
bert.  Drei feindliche Gegenstöße mißlangen jn bteicu
Pftn wurden über 780 Italiener , darunter
Offiziere , gesangengenommen , sieben Mw
tngewchre und ein Minenwerfer erbeutet.

ifSSi BESÄ ä? •»“*sss *3sr»U d->mt "« *** * ’— ; SST «Sr «*
®t[onscr,e « M" »«-» “ni  ® t„cv„[. Set!*,«« » im

i>" Mch itli  in Wt Bu„
übergangen, deren Brnäen x. „ ,iowitz Unsere Truppen

-M - 7 ÄS Ä - d« MMM)

W» ** mm  5 “ “ ™  t ' r . * S Stau rn-ld. .in der Stadt haben wrr Kanonen eroeur bem
folgende Einzelheiten über dre E g ,1, xat§v̂lldine

StTÄSÄÄ:

jetzt wurden ^ Off>-rere. warfen wütende Angriffe
wehre emgebracht. ^ rc ^ c ) " . bc§ Stochod, das

-u° « * « " » « £ ! *n.«
Wir ihnen entri,ien habe . . zurück. Einige hundert
des Feuers eines seinvlrchen* »«* ** « J öcm  Befehl ihres
Manu eines Kosakenregiment» gnften unt- ^  bpe «*
Ghefs Smirno den Feind von der^ te mtz der^
five ergriffen hatte r.nd “ J clSe in : ei6euteiei> sie
Soldaten ocr Deutzchen g s g Anzahl Deutscher
süns Maschinmgewehre, Igelten ^ ^ Flucht. Zufolge er-
nitder und trieben d . Generals Kale-
gänzender Angaben ha en c Rpitaö>cfin111 vom 5. bis
«” - sTL^ Sf ioS^ SSSf *<» « ■

«- «L .SSmSSS
296« -ichi»-n-«°ch' - ««» ™' n SS »«. »°»
s „ d°. 9 * m ««< d °" " " L «°. B°» ..-st--.- —
«MM ! Wffl dk! ' „ j„ « int iitütcn.

?X tT I « “ »' « «»nt, in d-, « --->» d--grüben znruckftuten. Auf heftiges Artillrriescner
Waldrandes und auf dnArtillerie  richtete an

den aegiierifchen̂Schützengrübenund

£JSSÄ Kmüt : Lage unver¬
ändert.

liT “Xtn 'unToffM”a*»Tt
Möglichkeiten aus den ^ r Mangel an Aerz«
mel in bedauernswertemZustande. Der wmngrru o
Z! * »«- . - ®" Ä“ 11‘o'unla““
fühlbar , weshalb der Progeni
außerordentlich groß rst.

Bern,  1 «. Juni,
;f5 ootitat wurden; man schätzt

Kampffront in »ol ^ men S Moskau und um-

LEnV ^ rT ^ ppe^
bereit gehalten.

Der Fall von Tschernowitz.

Ts ch"e r n o w i

SÄSä 'tÄÄ*im Zusammenhang  Mit den ,M w nörd-
betrachtet werden muß. Man wußte, v st^ ^ êr sest-
jjch die Stadt bererts uberflug »inen Trümmer-

ÖSSÄ ÄV aÄÄ

wenn  stch rr  1 g entschieden werden. Dre
Gc0n - r0 0d -r B °»nh°, Mb
Stadt wurde nicht schwer besch g , ^ ^ bardiert und in
Umgitam« b.r Bnk°-

S ” Ä “ ig ;Ä “ ÄsrsÄ « btr »Emm«n°ch
kürzer als der frühere wahren wrrd.

Die russische Offensive.
„ !f1. 18  Funi . Die Kriegsberichterstatter der pol

Nischen Blätter melden übereinstimmend, ba^  Me t »J N
scheO tt  cn siv e vor 8 ^ tzt ihre Operationen
schritte macht.  D tzx» Mitteilungen gesan-
in kleinem Maßstabe durchs cy^ . letzten Kämpfen
gener Rus,en hat da- L- arenh . »radezu unglaub-
V er l u ste erlitten, ^ der Verwundeten muß nach
lich erscheint Dw Mehrzahl ser ^ £ tte
dem inneren Rust and georacht werd. ^ { ?cn fce
in den Etappenstationen uberftillt stno.

Verdun.
fftnrfftnIni 19. Juni . Ter frühere Oberst im Generalstab,

Melandê schreibt heute in Svenfla

Frühlingsoffensive zum Halten, ^ ^ Aschen zwangen
die Franzosen , ^
teidigungskampT  i ^ . 'front mußte auf unbe-
plan des Pierverbands auf dieser >.ron
stimmte Zeit eingestellt werdem Birschewifa Wjedomosti

°A 1  SS

feÄTÄ«
äußerst  ernst betrachtet.
Ans der Geheimsitzung der französischenKammer.

. iQ  ro -nf Bln)  Die Samstagsitzung,

SÄ1S3SS « Ä -H
itegieniiig unt,  S . » ®t.
twt €it erne be,o 9g re ffc lassen erkennen, daß

ausgerolft ^

Vst!«-" "
~ M$“ «wä  rÄ ”Ä
ÄWÄW » »E ° « »

M von Mr Kammer imtz sie Me Mg« ^ Entsche^

sgS £ E £ vsi & & &

-EMWWMi
rii - lich » »nugm ®| ' °0nm“ " ‘ S t „n bos Sollu »b » inber«

bestehe.
Die Stimmung in England.

^ „ . - . „ „ 1„ iQ Juni (Zens. Bln.) Der von Lon-

von ÄL - .

tfErHH ' S«
Mbft0SÄ ® eim es auch unzutreffend sei, von e,»er
KA gsmüd gkeit in dortigen Regierungskreiien zu reden w

Kriegsjahr.
Vom türkischen Kriegsschauplatz.

s 17  Juni Ueber die Lage auf den turkr-

,ch- n »ri '- gstchn -- » - - » ' » ** 9“tt

H

j



ßcltmfeit Dschemal Paschas harte Faust hat die enalisch-
unSrl 111  Unruf )en  in Syrien  zu erzeugen,
un,chadlich gemacht . Ferner wird eine zunehmende Wirkung
der Ausrufung des .Heiligen Krieges in Indien  gemeldet

Englische Teuerung.
Der Economist vom 3. Juni 1916 bringt eine zahlen-

Michigc Zusammenstellungüber die Preisbewegungder wich¬
tigsten Erzeugnisje in England. Angenommen ist als Ver¬
gleichsgrundlag« der Durchschnittspreisstand der Jahre 1901
. U)0.). Für diese Zeit ist bei Getreide und Fleisch

eine  Durchschnittszahl von 500 den weiteren Berechnungen
zugrundegelegt, entsprechend bei Tee, Zucker usw. eine Zahl
von 300, bei Textilwaren 500, bei Gummi, Holz und Oel 500
Die Gesamtheit dieser Zahlen gleich 109 gesetzt, ergibt sich
bis Mai 1916 eine Gesalnterhöhung des Preisstandes von
99 Prozent, also eine annähernde Verdoppelung. Uns inter¬
essiert hier vor allem, wie sich, die Preise'erhöht haben seit
Kriegsbeginn. An dem Vergleichsdurchschnitt von 1901 bis
1805 gemessen, waren die Preissteigerungenbis Ende Juli
1914 bei Getreide und Mehl von 500 auf 579, bei Tee, Zucker
usw. von 300 auf 352, bei Textilwaren von 500 auf 616 5-
bei Gummi, Oelen usw. von 500 auf 553 gestiegen, die pro¬
zentuale Gesamtsteigerung also mit Einrechnung der Steige¬
rung von Kohlen, Erzen von 100 auf 116,6 Prozent. Von
Ende Juli 1914 erhöhten sich bis Ende Mri 1916 die Ver-

^ Bcr n, 13. Juni . (WTB.) Nach einer Meldung des
„scmilo aus Athen haben die englischen Truppen
die Insel Eules  bei Kreta besetzt. Die wirtschaftliche Blockade
dauert an. Die italienischen  Behörden verhinderten den
Abgang von 2000 für Griechenland bestimmten Tonnen Schwefels.
Zwei nach Italien gesandte griechische Dampfer wurden dort
zuruckgehalten. In zuständigen griechischen Kreisen befürch¬
tet nmn, daß infolge des Mangels an Schwefel die Her-
stellung.getrockneter Trauben fraglich ist. Da die Transport-

®risĉ ntaitb  fehlen , kann die Demobilmachung
lorer,t nicht nt dem geplanten Umfange erfolgen. Frank-

r«D- *"s^ aUb  • lDÜ-n,if)en bie  allgemeine Demobilmach-
ung. Griechische nninsterielle Kreise erklären, daß sie sich
gegenüber den Forderungen des Vierverbandes zum Wider¬
stande entschlossen haben.

in dem Verwaltungsgebiete selbst verwende
e." großer Teil des Obstes aller Sorten
abgefichtr und dort verwertet werden ,-nr,
mi wertvoller Zuschuß für unsere ,
2)o§ Dfcft soll in Waggons an die Hanptme-kt2 bgeführt werden. "pstix

Rumänien.

Aus P -rsien.
P c t c r s b u r g , 18. Juni . Meldung d

Telegraphen Agentur. Ein Telegramm^

. Mrdc>
«efehl,
lässigk-

von

«lrbertl
Mcht,
Gem

"E . d°s.
Expeditionskorps Korina erreichte und all? ^ » jU«11 ßC9Provinz hen-M w ...... <#a .L .. . . alle 9v loPwdinz Jen

König Karl von Numäule « über Enaland al«

nnrhll E9 «ne Unterredung mit dem im vorigen Jahre vcr-
Tiw/ ro ff ?i9 r 0i n Rumänien. Er teilt daraus in der

Runhsch. mit: Der König sagte: Die enalibbe Bnli
yl fucht Ml Trüben zu fischen. Als' wir nach dem Türkstchn

^tH ensK°rinlitt  mit Rußland haben, wo es auf

ÄÄ - MinMe- glaubten daran,-

Aalten und die Kinde zu
^lghamstan cinzuziehen und die muselnranst̂ >
dlcicr Zander gegen England in Aufruhr
r!" uerten halten von jetzt ab den ganzen^
Händem' ^ " ns ' der  ihr Einflußgebiet bildet

k-
Ke er
verMll

ichtetc.

gleichszahlenbei Getreide und Fleisch von 579 aus 1024, bei ich°? ber? r7ut? Ln ^K»s^ ' ^ Minister glaubten daran;
Tee, Zucker u,w. von 352 auf 529, bei Textilwaren von Zusagen nicht und sagte es offen. Wir
616,5 auf 805, Lei Gummi, Oelen usw. von 553 ans mm wäre U andkbenfnifs tm .® tld&belassen worden! — Und so

mm , S tln 6 “ ■? «mm

Japan.
Stockholm,  17 . Juni , (zf.) Die 9>nu.

Mto  a n; T « . , A - « eitcr de ' drei

^ nc  w!
Kor du

' ftiedlic
t cinm>

616,5 aus 805, Lei Gummi, Oelen usw. von 553 auf 1019.
Die prozentmüßige Steigerung des Totale seit Ende Juli
1914 ging von 116,6 auf 199 hinauf. Uns interessiert in
diesen Zusammenhängen vor allem - wenn wir auch die
Steigerung der nicht unmittelbar dem Lebensbedarf dienen¬
den Guter für die Erschwerungder Lebenshaltung nicht

Emschätzen wollen, — die gewaltige Steigerung der
P ^ le ftrr Bodenfrüchteund Fleisch. Für die letzte Berrchts-
zert fallt besonders das scharfe Anziehen der Kartoffel- und
Fleychpreise auf. Der Economist beklagt, daß die Kartofstl-
prerse rn nre erlebtem Umfange gestiegen seien, daß Ochsen-
unc» Hammelfleisch das Doppelte der Vorkriegszeit koste
Das bedeute eine sehr schwere Belastung für die minderbe¬
mittelten Klaffen und diene der scharfen Verhetzung durch
die Sensationspresse. Ein großer Teil der Preissteigernna
ser Aursacht durch spekulative Umtriebe. Im Unterhause
wurde fe,tg«,tellt , daß der hohe Fleischpreis verschuldet ist
durch die großen Anforderungendes Heeres. Stark bemerk¬
bar macht sich auch die Steigerung bei Kaffee und Tee.

Vergleicht man diese englischen Preissteigerungen mit
den deutschen, so mag es wohl sein, daß in dem einen oder
anderen Punkte die Teuerung bei uns größer ist, aber keines-

nb ble Unterschiede so groß, daß eine wesentliche
Erschwerung der deutschen Lebenshaltung gegenüber der eng¬
lischen oorliegt, umsomehr als einzelne dem Massenkonsum
menende Produkte bei uns wesentlich billiger sind als in
England, als aber auch die Fürsorgetätigkeit und gemein-
Knützigen Wohlfahrtseinrichtungenbei uns in ganz anderem
^tile entwickelt sind als in englischen Ttädten.

Parteien Japans stellten in einer gerneEl
'̂ aufgaben der japanischen PoK ? . '

NZnem ^ sJ'''bv0 ' lterreich MZ « °-W

z - UI- Ich. guten EIMUS NN,

Ät :4 “S L
* “" 6K« «•*

N'ng an China,  ErweiLrüng ber'TS Tt»i
Interessen, sowie Stärkung von Armee  un^ -
^eien schlossen sich zu einem Block
Durchführung des Programms zu erzwinge!

Japan und China.
Lo n d o it , 18. Juni . Daily Mail meldeta«- ,
° ' lche Verstärkungen  sind j» ^

^chanhaikwan angekommen.

JLaNen.

Schkachtviehmangel in Frankreich.

^ Basel,  17 . Juni, (zf) Tie Agenzia Stefani meldet-
ml irn'f b’3Mi0" gibt folgende definitive Liste der
.mls 0 * S "CUen  Kabinetts, die Boselli am Samstag

Könige vorlegte: Ministerpräsidentschaft: Bastili
politischer Kommmrssär für die verschiedenen Zweige de-- K-i--a'
fuhrunĝ Brffolati, Inneres : Orlando, Auswärtige Angelegen-
ai.en ^ onitln0' schätz: Carcano.. Oeffentlicher Unterricht: Ruf-

ffni Kriegswesen: Morone, Marine: Corsi, Eisenbahn-u und
2 Sri 11? ? (nCU)' Suftiä:  Sacchi, Finanzen- Meda
(neu), Oeffentliche Arbeiten: Bonomi, Post: Fern Kolonien-
2 raJ . ® frt ““: Rainen , Industrie und Handel: die Ravü
(i eu), Munster ohne Portefeuille: Comandini

Obwohl Frankreich von ausländischer Vieh- und Futter-
mittelzufuhr nicht abgcschnittcn ist, beginnt Ach auch doüt ---
neben einschneidender Teuerung — ein Mangel an schlacht-
barcm Vieh zu zeigen, der ein Zurückgreifen auf unreifes
Material (und damit eine Gefährdung der künftigen Ver¬
sorgung) zur Folge hat. lieber die Erhöhung der Preist

Irland.
_ So« b o „ ,iaju ni.  Nach einer Reutermelduna kam
e,' gestern rn Dublin zu Unruhen,  als die Polizei
gegen emen Umzug einschritt, der mit einer republikanischen

emel ®^ ächttnsseier für zwei kürzlich Hinge¬
richtete inn Ferner  zurückkehrte. Drei Polizeibeamte
hchtet" davon, sieben Personen wurden ver-

stnden .sich im „Matin" vom 5. Juni etlicbe intereisante
Angaben, dre,ich auf die Verhältnisse im Produktionsgebi't der
Normandie(Caen) beziehen. Ein magerer Ochse, der in Frie¬
denszeiten höchstens 200 Francs gebracht hatte, wurde um
330 Francs verkauft— Steigerung also rund 100 vom Hundert.
Eine fette Kuh erzielte iOO  Francs — gegen einen normalen
Friedenspreis (bei gleichem Gewichte) von etwa 425 Francs.
In einem anderen Falle stellte sich der Lebendgewichtpreis—'
beim Verkauf aus erster Hand — airf 1 Fr. 70 für das Kilo
statt normal 0 Fr. 30. Tie Teuerung ist natürlich eine Folge
der Knappheit. „Um es offen ausznsprechen— die militärische
Keouijiticit hat den Biehitapel hart getroffen und in ge¬
wissem Umfange der Tiere in schlachtreifem Alter beraubt."
Eine Verfügung hat zwar die Requisition unreifen Viehs
untersagt— aber sie wird nach dem Geständnis des „Matin"
nicht durchgeführt, weil das schlachtreife Material den Be¬
darf nicht entfernt deckt. Täglich würden Tiere von achtzehn
Monaten und noch weniger geschlachtet. Bei den wirklich
schlachtreifen Tieren fei die Fehlmenge auf mindestens 30
v. Hundert zu schätzen. Das fortgesetzte Abschlachten des Jung¬
viehs sei unter diesen Umständen ein Verbrechen. Als Lösung
empfiehlt der „Matin" — ein radikales Verbot des Ver¬
kaufs und des Verbrauchs von Kalbfleisch. Das würde, da es an
Ochsen feblt u?nd das Schweinefleisch in der französischen Er¬
nährung eine ganz untergeordnete Rolle svielt und bei deni
geringen Schweinebestande auch spielen muß, eine einschneidende
Knrznng der französischen Fleischernährung überhaupl bedeu¬
ten. Die französischen Zustände würden sich also auch ans diesem
Gebiete den nnsrigen nähern — obwohl sie nicht mit den
Waffen des Hungerkrieges kämpfen.

Neue Stratzeukämpfe in Dublin.
^ Kopenhagen,  19 . Juni . Neue Straßenkämpfe
finden in D u b l i n nach mehrern eingegangenen:Nachrichten
rngroßerAusbehnung  statt. Sanitätspersonal berge
Le . chen und Verwundete. Die Sicherheitsorgane hofften,
den Aufstand bald ersticken und den Sachschaden begrenzen
zu können.

Die Vereinigten Stauten nnb M»
Die Verschärfung der mexikanischen
? <W " 9 t0tt , 18. Juni . (Reuter.) Eswb

JJs tJ 16 Itö* ben  Bedürfnissen an bfe\
dneft werden wird. Man beabsichtigt keinen ^

E in ma ri ch in Mexiko  außer zur Vertnlm-, «
diten, die auf amerikanischem Boden Verbreche^
Di- ^Ardam,  19 . Juni . Reuter meldet aus
Die -s-imes vernimmt aus Newyork: Nach Ä
aus Brownsville läuft das Gerücht um, daßD

Tr . ppen.  welche die siäZV ’J
n^cb,es&cbiet  verfolgen, angegriffen  ttmrJ
xenb  nach Berichten aus El Paso die mexikan ck?«,
einer Starke von 50 000 Mann die StreitkräfteÜ
Peishlng, der etwa 15000 Mann unter sich Ä
^. IoJ' en  ha?. - Dem Newyork Herald wird« !

EAsraphiert, Wilson  sei entschlossen, fefirj
?e0en  Mexiko vorzugehen lLl

Vorschläge Earranzas zurückgewiesen, da sie fk tr
Sü !? ? .f to“ten  beleidigend seien. Wenn Carrm»

f. Ie!^ j 8 würde das notwendigerweise ein kr
eh es Eingreifen  nach sich ziehen. LawiMt

daß rn diesem Fall die Vereinigten Staaten durSl
l ° " b un terftützt  würden, was auch seine Wirts?
Interessen in Mexiko sein mögen.

Zur 5ee;»lz»l vor dem Skagerrak.

Griechenland und die Entente.
London,  18 . Juni . Daily Mail meldet ans Athen-

Rhallis  ermächtigt zu der Erklärung, daß die griechnche
Regrernng nicht beabsichtige , dem Druckc der
Verbündeten nachzugeben.

ia  2uni . Nach Blättermeldungen
UId wahrend des letzten Nordseesturmes an verschiedenen

Stellen der Westküstez a h l r e i che W r a ck stü cke die aus
vor Nordseeschtacht vor dem Skagerrack stammen, ünge'pült
worAn , darunter e,ne Munitionskiste, die eine Metallpiatte
üblrei ^ s^ Aauag Queen Mary trug, ferner Westen undzahlrerches Schrffsgerat.
. . .. E ? l n , 19. Juni . Aus nachträglichen englischen V?>--
^watlrchungen ist der Kölnischen Bolkszeitung zufolge er¬
sichtlicĥ daß dre englischen M a n n scha s t s v e r l n st"
8̂00 0 “"r Skaĝ rak die  Gesamtziffer von8000  weit n b e r ste t ge n.
. .. Berlin,  19 . Juni. Prüft man die Aussagen der eng-
li .chen Gefangenen aus ocr Seeschlacht vor dem Skaq"rrak so
ergeben sich Feststellungen, die für das Ansehen der englischen
silorte, so tapfer sie auch gekämpft hat, mehr als schädlich sind
Eo ist festgestellt,̂daß der Großteil der englischen
silv . te ander  Schlacht teilgenominen, und daß die deutsche
silotte gegen eine beinahe doppelte Hefter  mn cht i 0=

bat m  ist ferner festgestellt, daß die englische
baii verlassen hat , um eine

md , schwerere Schädigung der so schwer betroffenen englischen
Seemacht zu verhindern.

Die BloEade Griechenlands.
Bern,  18 . Juni . Einer Melöüng des Corriere della

Sera zufolge wird die w i r t s cha ft l i che B l o cka d eder-
griechischen Küsten immer strenger.  Für Grie¬
chenland bestimmte Getreideladungen  werden zu¬
rück ae ha l t e n. Ter griechische, in Rhodos beschlagnahmte
Dampfer König Konstantin lvird trotz der Vorstellungen auf
der französischen Gesandtschaft nicht freigegeben.

Ans Pvlsn.
,. 2?1 .Berliner Lokalanzeigermeldet aus Wien:  Der

Polizeipräsident sion Lodz  erließ eine Verordnunq, War¬
na ch alle in oen Straßen der Stadt angetroffenen Personen
b.̂ .sk. > u tzi g , z e r l u m p t und verlauft  sind , daß
sie öffentlich Aergernis erregen, mwerzügliä) verhaftet
geschoren und solange zurückbehaltcn werden, bis Körper
und Kleidung gereinigt und die Sachen ausgebessert sind,
ffr-oa entstehende Kosten werden durch Zwangsarbeit der

senden Personen gedeckt.
. , T i e Ob sternte in Russisch - Polen.  Für oie dem
Oocroeschrshaber Ost unterstellten Gebiete Rußlands ist eine

Obsternte zu erwarten. In den Berwaltungsgebieten sind
a,.e Ilngnahmen getroffen worden, diese Obsternte voll und
ganz zu verwerten. Ein Teil des Obstes wird wahrkch-i- kich
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Der russische Soldat begreift sehr wohl diei
SÄ 01? 8 ^ "ges , bem  Millionen MenschenM -
^anderstrecken mit ihrem Reichtum zum Opfer gefal!«'
Er begreift auch, daß ein solcher Krieg Schrecken emD

drn miteinander ringenden Streitern auelM
- /u ""bezwingbaren Drang - koste es, was ei«

p ,iegm selbst unter Anwendung zwar hartherzig"
erbarmungsloserMittel , die aber auf ErsindnnM 8
MuKbi/en St)ftemc  zurückzuführen fiSb (jl|

"ljchlt etwas viel verlangt, scheint uns). Ihm
de» « ”r 'l ton  Sprengstoffen, erstickenden Gasen,!
ttck SSS s be[3Lm^ x verständlich. Aber
Ärft Jmb  unseren Soldaten - selbst vom GO,

betrachtet - Notwendigkeitmff
bL ' lshalber: die mit teuflischem Gegrinst begleiteteI
U »ung "nb Verspottung der Verwundeten, GefangeM..

Der Krieg, und namentlich der gegenwärtige, isr»
'ml 7 sassung des Russen ein strenges Gottesgericht:

desha b muß das opstrwilliae Jn -den-Tod-gehen derL
l^ u f̂m dle höchsten Güter des heimatlichen Herdes sicht

bf schwersten Ringens werte Einrichtung«
unfBr  Streiter in das Angesichts

S er| ; W s'ndet er, daß der Deutsche den Krieg in u'
ink ? r 'ei ^ - mit  unehrenhaften Kunstgriffen führt.

’ftl'l?äer' sunbern Räuber," urteilen unsere

,-̂ s.ie Schatzkammer(!) des lebendigen russischen
, Beginn dieses Krieges um viele, an die Adresse
. Deutschen gerichtete, bittere Wahrheiten, ErfahrungenM
i bemerkenswerte Urteile bereichert worden. S
^ " ^^ - 5k b " Menschengeschlechts ."

Bezeichnung horte ich von Soldaten an der Tönrfa-
^ Dunaburg. Hstr die Erzählung eines Gemeinen, dm'
wr Januar 1̂916 geglückt war, aus deutscher Gefanff
schaft zu entfliehen. Der Soldat berichtet: - M
0 - - ^ boen war hart . Wir wurden im Lager gehaA

££  s ra 1!3 ^schud -' morgens aus Kaffee ohne Zuckers
Psund̂ Brot aus „Mehl der Stechpalme" für den ganz
sag Luppe aus Kartofstlschalen, wieder Kaffee ohneM
abenöa irgendein Schund. Weiß der Hümmel, woraus

31 ticrmmengeöraut worden war . Wir waren unser «j»
au send Mann bei Dünaburg zusammenaetrieben woideuq

„(>rabt schanzen!" — „Schlachtet uns ab, knüpft"
aus, - das tun wir nicht?" gaben wir zur Antwort.
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. , ;,t eine Scheuer gesperrt. Dann erhielten wir
v iE " einer Eisenbahn zu bauen. Für die geringste
.Scfeht' ' .de man an einen Pfahl gebunden. Im
hlöffigrc«- ^ „ ,nden verfärbt sich der Mensch blau¬
st acht meist ein. Man wurde zu den ckelerregend-

aeztvungen, mit Stöcken geschlagen, mit Kol-
Ärbetre u^ ^ rem Sturmwetter riß ich aus ."

- in sind sie und gewissenlos," - das
„®e"\ allgemeine Urteil der Soldaten , nachdem sie

.jetzt . gefunden haben, die Deutschen in ihrem Ber-
g' gnrirber Greisen, Frauen und Kindern zu beob-

l>ten., es 17 barmherzigen Schwestern? Sie wur-
-1 tenöt vergewaltigt und dann niedergestochen, -

n VE a'(ter  Feldwebel B., jetzt zum Fähnrich avan-
Äjtt ein Russe auch mir dien Finger zu solcher
kt- >£ , erührt? Beweist ein solches Vorgehen nicht-ine

. Niedertracht," — meinten verschiedene Soldaten.
, *nC hic  vordersten Reihen ihrer Schützengräben stellten
Gliche verschleppte Bewohner und schonten hierbei

kst̂ " al Frauen und Kinder, wie das namentlich zu An-
B ^ Krieges, z. B . im Dorfe Popenjani und im Hofe
" Äi geschehen ist.

schwarze verräterische Seelen,"  hreß es,
■’~ J piefer Fälle von Mißbrauch weißer Flaggen und
7 ^ Reichen der Uebergabe. — Da ihnen bekannt war,
; andere Soldaten , daß unsere Brüder selbst im

mel der Schlacht auf Unbewaffnete nicht Feuer geben,
a l^ ^lumin if)te  Waffen mit dem Rufe : „Wir er

^uns " fort und winkten aus ihren Gräben mb
" Fahnen. Beim Herannahen wurden die unsrigen

mit Salvenfeuer tön Hinternrännern , die auf dieseKLi„Deckung standen, überschüttet.
^solche Fälle gab es nach den Berichten der Soldaten

Gegen Wucherer und Verhetzung.
U Mae» den Lebensmittelwucher ist kürzlich wieder bei
tfrörtcrunci der Ernährungsfragen im Reichstage von
8 Unzahl der Redner scharf Stellung genommen und
^ ^ bingewiesen worden, wie durch das verderbliche Trei-

M Lebensmittelwucherer die wichtigsten Nahrungs-
L .I verteuert werden.
MDaß die Regierung sowie die für die Versorgung unterer
U -üIkerunq mit Lebensmitteln verantwortlichen Organe
Vaitschiedenen Willen haben, mit allen zu Gebote ftehen-
F Mitteln diesem Treiben entgegenzutreten , braucht nach
" v-rschiedenen in dieser Beziehung ergangenen nnntste-

le« Erlassen und Verordnungen militärischer Behörden
. .. näher erörtert zu werden. Auch aus einer vom stellver-

Generalkommando des 11. Armeekorps in Kassel
«erdings erlassenen Kundgebung geht dies deutlich hervor,
^ lick auch gegen die wiederholt vorgebrachten Klagen rrch-
!! 4 das Treiben der Lebensmittelwucherer von den
ZMen nicht schnell und tatkräftig verfolgt und von den
»Men erst zu spät und viel zu milde bestraft werde. Es
mild dann auch darauf aufmerksam gemacht, wie durch

“i ! unkqrMete Klagen in unserer Bevölkerung Mißstimmung
ng ttjj -Et wird und eine Verhetzung eintreten kann, die unterer.T . . _ s» ».nS St» frnffnimiwt »merer
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_  griegfirung abträglich ist und die Hoffnungen unserer
fchM zeiÄe, uns auszuhnngern , neu beleben kann. Tie KUnd¬

ing des Kasseler Generalkommandos lautet:
DH durch die Schwierigkeiten der Lebensmittelversor

^ "geschaffene Lage erfordert die ernsteste Aufmerksamkeit
°l!kk Behörden. Es gilt zu verhindern , daß die Stimmung
tz« Bevölkerung in eine Richtung gedrängt wird , d̂ie das
Mchhalten" im Innern des Landes gefährdet. Zm Zu-
smmechang hiermit muß es schwere Besorgnis erregen, daß
-je Klagen sich mehren über freche Lebensmittelwucherer
wd darüber, daß das Treiben dieser selbstsüchtigen, gemein-
schädlichen Wegelagerer von den Behörden nicht schnell und
latkräftig verfolgt und von den Gerichten erst nach sehr lan¬
ger Zeit und dann viel zu milde bestraft werde. Daß ein
erheblicher Teil dieser Beschwerden nicht begründet ist, muß
»h sicher angenommen werden und ist auch vom General-
lMmando durch die Untersuchung zahlreicher Cinzelfälle
sesWellt worden. Die große Gefahr aber , die in dem
Men Vorhandensein solcher Klagen liegt, kann nicht über¬
setz« werden. Denn auf dem Boden solcher Mißstimmung
dwihert jene Verhetzung, die schon im Frieden die Hoff
Mg unserer Feinde gewesen ist, und die jetzt zum minde
ftu eine Schwächung der inneren Widerstandskraft des

putschen Volkes bedeuten würde . Diese Gefahren abzu
l>toenben, muß mit allen zu Gebote stehenden Mitteln ver

stiht werden; hrerbei tatkräftig mitzuhelfen, ist die Pflicht
' ht nur der Behörden, sondern der gesamten Bevölkerung,
i eie folgenden Ermahnungen wenden sich daher an jeden ein-
zklnen:

1. Wer in jetziger Zeit Geld übrig hat , vergeude es nicht
!« Vergnügungen, Kleidertand oder sonstigen unnötigen
dlrfwand, nicht zum Aufspeichern von Vorräten für das

Wohlleben, sondern führe es gemeinnützigen Zwecken
ä»»der spare es für das Vaterland (Kriegsanleihe ).

2. Um seinen Lebensunterhalt zu verdienen, leiste jeder
eme im Dienste des Vaterlandes nützliche und notwendige
Arbeit, nicht aber trachte er danach, sein Geld dadurch zu
^mchren, daß er seine Mitmenschen bewuchert oder zu
verflüssigen und schädlichen Geldausgaben verleitet.

l 5. und das ist das Dringendste : Vor allem muß den
'.Mlcherxrn, dann aber auch denen, die die Unzufriedenheit
f̂ rcn und Hetzen, das Handwerk schnell und gründlich ge-

M werden. Allgemeine Klagen helfen hier ebenso wenig
« heimliche, nur auf Schwätzereien gegründete Schmäh-
feigen . Vielmehr muß der einzelne Wucherer oder Hetzer

'L  P ®teilte Tat nach Name, Ort und Zeit so genau zur An-
“3 F8t gebracht werden, daß man ihn wirklich fassen und un

mas!

Sache eintritt , wird den schädlichen Preistreibereien mit Er¬
folg nachgegangen und den Nahrungsmittelwucherern sowie
den Hetzern ihr Handwerk gelegt werden. Durch allge¬
meine Klagen und anonyme Anzeigen werden die Behörden
in dem schweren Kampfe gegen den Lebensmittelwucher nicht
unterstützt und wird nie etwas erreicht, sondern zur Unzu¬
friedenheit und Mißstimmung zum Schaden unseres wirt¬
schaftlichen Durchhaltens verbreitet werden.

Zum Tode des Generalobersten
von Moltke.

Bei Besprechung des plötzlichen Todes des General
obersten von Moltke sind die Blätter einig, daß die Zeit
noch nicht gekommen ist, ein abschließendes Urteil über den
Anteil des jäh Dahingeschiedenen an den kriegerischen Er¬
eignissen der letzten Jahre zu fällen . Wohl aber stehe die
Bedeutung Moltles als eines der erfolgreichsten Or¬
ganisatoren der Friedensrüstung  fest . Seine
Tätigkeit habe sich über jene in inneren wie in äußeren
Kämpfen schweren Jahre erstreckt, denen der Funke zum
Weltbrande entglommen . Ein Jahr vor dem Kriege durfte
Moltke in der großen Wehrvorlage das Rüstungswerk des
deutschen Volkes gekrönt sehen, das auch seine Mitarbeit
den Weg geebnet hatte . Ein schönes Gefühl innerer Be¬
friedigung möge es ihm oewescn sein, als in den Tagen der
Mobilmachung nach den Plänen , die auch seinen Namen
trugen , der Aufmarsch der deutschen Heere mit der Wunder
baren Regelmäßigkeit einer großartigen Maschine sich voll
zog.

Das Tageblatt  sagt : Moltke lehnte alle Ver,«che
ihn mit seinem Onkel in Parallele zu stellen, in ruhiger
Bescheidenheitab. Will man dem Verstorbenen gerecht wer¬
den, so darf man sagen, daß ihn ein preußisches Pflicht-
bewußtsein sein Leben lang beherrscht und geleitet hat.

Die Deutsche Tageszeitung  schreibt : Er hat
nicht gern die Nachfolge des Grafen Schlieffen übernommen,
da er wußte, baß er nicht in dem ungewöhnlichen Maße, wie
seine beiden Vorgänger , Hirn und Herz des Großen General-
stabes sein konnte, aber mit seiner vornehmen, lauteren Ge
sinnung, seinem klaren militärischen Verstände und seiner
Menschenkenntnis hat er nach Maßgabe seiner Kräfte diesen
wichtigen Posten doch trefflich ausgefüllt.

In der Vossi scheu Zeitung  heißt es : Der Ver
storbene baute in der glücklichsten Weise das zum Nutzen
des Heeres aus , was seine Vorgänger geschaffen hatten.
Um das zu beweisen, genügt es, an seine Verdienste unl die
schwere Artillerie des Feldheeres und die Militär -Lnft-
schiffahrt zu erinnern.

Im L o ka I a n z e i ge r wird als Vorzug Moltkes ge
rühmt , daß er die eigene Person völlig unter die Sache
zu stellen vermochte. Er blieb der eiserne Pslichtmensch und
gab ein wunderbares Beispiel der Entsagung , als er vei
seiner Abberufung vom Posten des Chefs des Generalstabes
des Feldheeres, nachdem er genesen war , sich seinem Kaiser¬
lichen Herrn für jede Verwendung zur Verfügung stellte
und der Untergebene deren wurde , denen er früher Vorge¬
setzter war . . , „ . . . .

In der Ansprache, die Moltke bei der Gedachtmsferer
zu Ehren von der Goltz' hielt , wurde besonders kraftvoll
der Satz gesprochen: Am Grabe eines Soldaten müsse auch
ein Soldat sprechen. Ein Soldat sei von der
erster Reihe gewesen.
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Telephonische Nachrichten.
Die Ausschreitungen in München.
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m machen kann. Wer berechtigte Klagen zu haben
bringe sie vertrauensvoll zur Kenntnis der nächsten

Wgerlichen Behörde." . \
L •Cllr  dadurch,daß jeder einzelne, der unbillig überteuert |
r rb? tt ist oder überteuert werden sollte, persönlich für seine \

WTB . München,  2 ». Juni . Ueber dieVorgange
am Marienplatz teilt die Münchener Polizeidirektion m-.t:
Die am Samstag abend am Marrenplatz vorgekommenen
Ausschreitungen sind das Werk jugendlicher  Lärm¬
macher und haben keinen ernsten Hintergrund.
Abgesehen von einigen kleinen Vorfällen lassen sich zwei
Gruppen von schweren Ausschreitungen unterscheiden. Gegen
i/4) Uhr zog eine Schar Jugendlicher mit Steinen bewaffnet,
gegen das „Cafe Rathaus " und warf die Fensterscheiben
ein. Gegen »ftll Uhr warf eine Gruppe sechzehn- bis acht
zehnjähriger Burschen die Auslageftnster einer Zigarren
handlungnnd einer Bäckereifiliale ein. Elf beteiligte Bur¬
schen würden dem Gericht übergeben. Am Sonntag abend
wurde eine größere Anzahl Irrgendlicher , die sich ziellos in
verdächtiger Weise auf dem Marienplatz Herumtrieb, festge¬
nommen. Bei mehreren wurden Steine , Messer und Gummi¬
knüppel gefunden.

Die Teurungskrawalle in Amsterdam.
WTB . Amsterdam,  20 . Juni . Hier kam es zu

großen Kundgebungen wegen der Lebensmittelteu¬
rung.  Polizei und Militär  wurde aufgeboten, um die
Ruhe aufrechtzuerhalten . Um die Kartoffel - und Gemüse-
karren auf dem Wege vom Großmarkt vor Ueberfällen
zu schützen,  wurde ihnen eine Militäreskorte bei¬
gegeben.  Es ist eine Bekanntmachung erlassen, daß ab
morgen keine Kundgebungen mehr gestattet sind.

Die britische« TI- Boote in der Ostsee.
WTB . F a l ke n b e r g (Schweden), 20. Juni . (Nicht¬

amtlich .) Das Blatt „Falkenberg Posten" erfährt , daß der
deutsche Dampfer „Ems"  aus Hamburg , der sich auf
der Reise von Christiania nach Lübeck befand, bei Falken¬
berg 1i/r Meilen von der Küste versenkt  wurde , wahr¬
scheinlich von einem britischen Unterseeboot. Die Besatzung
ging an Land, worauf das Unterseeboot das Schiff ver¬
senkte. Dabei fielen einige Geschosse an Land. Ein schwedi¬
sches Torpedoboot kam heran und gab einen Warnungsschuß
ab, woraus das Unterseeboot verschwand.

zwii - r italienischer Seg - Nchitt-
»co, die im Mittrlmeer »on einem Unt,rs « b°°t versenkt
wurden. _ _

Aus dem Gerichtssaal.
tz Berlin,  19 . Juni . Das Berl . Tagebb meldet aus

Guben : Die Strafkammer  hat bre Ehe,ran de-
Bäckermeisters Helm in Guben̂ «en Ueber sch re ltung

HU 2 000 JJi- 11 vy€ l D

ft r a Te verurteilt . Die Angeklagte hatte an Soldaten Butter
das Pfund zu 2,80 Mark bis 3,50 Mark verkauft.

Aus Provinz und NachLurgebieten.
Mit eurer Erhöh»»« «, der Arzthonorare ist in

absehbarer Zeit zu rechnen. Tie ärztlichen Laubes ere.na
haben einer Erhöhung der Honorare bis um „ e ©öl.Je ber
bestehenden Sätze das Wort gesprochen und der Geschaftsau- -
schutz dieser Vereine erklärt es „angesichts der durch die krie¬
gerischen Ereignisse herbeigeftihrtenenormen Verteuerung sämt¬
licher Lebensmittel für notwendig, daß die ortsüblichen Ver¬
gütungen für die ärztlichen Leistungen mindestens um ein
Drittel der bisherWn Ansätze erhöht werden."

Vorsicht ! Unter den wohlklingenden Firmen ,R,
von 'der Hehden, Helmfabrik, Armeelieferant Deutscher B :-
kleidnngsämter und Intendanturen " oder „R. von der Heyden.
Technisches Büro für Metallindustrie, Berlin -Schöneberg, Hah-
nclstraße 6" oder ,,R. von der Hehden, Armeelieferant der
Metall - und Lederfabrikation" haben zwei Brüder Willi und
Max, Müller in Schöneberg Geschäfte der verschiedensten Act,
z. B . Patentverwertungs -, Automobil-, Wechsel- und Arme'-
lieferungsgeschäfte betrieben. Tie Finnen sind nicht eingetragen.
Zwangsvollstreckungenbleiben mithin erfolglos. Aber auch
'Ansprüche gegen die wirklichen Inhaber , die vorbezeichneten
Gebrüder Müller , im Prozeßwcge kanim verwirklicht werden
können, da beioe schon den Offenbarungseid geleistet haben.
ES wird daher vor Eingehung von Geschäftsverbindungen mit
den genannten Firmen gewarnt. Etwaige Geschädigte werden
gebeten, ihre Erfahrungen zur Verwertung im allgemeinen In¬
teresse bei der „Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindel-
sirmen", Lübeck, Parade 1, bekannt zu geben.

: !: Vom Westerwald , 16, Juni . Ein Schädling
in den Korrrseldernhat in letzter Zeit unter den Bewohnern
des Wcsterwaldes und noch mehr unter denen des Siegerlandes
große Beunruhigung hervorgerufen, fö daß eine Erwähnung
in der Presse gewiß nicht ohne Nutzen sein könnte. Es handelt
sich um den G et r e i de b l a f e n f u ß, der die Kornähren
ansticht, so lange sie noch weich sind und einen Abfall der
unteren Spelzen bewirkt. Man hielt fein Auftreten für äußerst
gefährlich, natürlich nicht von feiten der Sachverständigen:
denn der kleine Schädling kommt fast in jedem' Jahre vor.
wurde von den Landwirten nur nicht beobachtet. In diesem
Jahr hat er eigentlich feine Tätigkeit nur auf die schwächlichen
Halme beschränkt, normale sind ganz verschont geblieben,̂ ,o
daß ein Einfluß auf den Ausfall der Ernte ausge'chlosien
ist Man hat sich deshalb auch hier in der Kreisen der Landwirte
wieder beruhigt und steht, günstige Wittemmg voransg,' ,etzr.
hier einer guten Kornernte entgegen. ,

Camberg, 17. Juni. Schweres Leid traf die Fami¬
lie des Lokomotivführers Richter hier Der jüngste Sohi
kam vor einigen Tagen bei einem Höhlenemsturz, um; de:
älteste erlag einem Hitzschlage, ein dritter erhielt un Osten
einen tödlichen Bauchschuß, und in diesen Tagen traf die
Hiobspost ein. daß der vierte Sohn, der zur Besatzung eines
Torpedobootes gehörte, in der letzten Seeschlacht bei einem
kühnen Torpedo-Angriff den Heldentod fürs Vaterland ge¬
funden hat.

:!: Coblcnz , 19. Juni . Gestern nachmittag besuchten eine
Anzahl kriegsverwundeter bulgarischer Offiziere,  die
in Bad ' .Homburg v' d. Höhe zur Kur wchlen, unsere Stadt.
Sic trafen zu Schiff ein und unternahmen unter Führung von
Oberbürgermeister Elosterwann und Beigeordneten Prentzcl eine
Rundfahrt durch die Stadt . Anschließend wurde der Tee im
„Coblenzer Hof" eingenommen. Die von dem Aufenthalt in
unseren Mauern sichtlich sehr befriedigten Gäste kehrten mit
der Eisenbahn von Ehrenbreitstein aus nach Hon'burg zurück.
In ihrer Begleitung befand sichu. a, auch der Oberbürgermeister
der Stadt Homburg. Tas Rathaus zeigte zu Ehren der
bundesbrüderlichen Gäste die Flaggen der vier Verbündeten.

Torpediert.
WTB . Bern,  20 . Juni . Pariser Blätter enthalten

eine Havasmeldung , daß in San Remo die Besatzungen

Kleine Chronik.
Berlin,  19 . Juni . Der Berl . Lokalanz. meldet aus

Mültchen: Hier wurde der sozialdemokratische Gemeindebe¬
vollmächtigte Hutmacher H e i n z m a n n von dem Zigarren-
händler L i n s m a i r in dessen Laden n i ed e r g e st o che n,
als er sich Schimpfereien des Händlers auf die Stadtverwal¬
tung verbat . _

Vermischte Nachrichten.
Ein kanadischer Offizier über die deutschen

Soldaten.  Ein aus Flandern mit einer verkrüppelten
Hand nack Cincinnati zurückgckehrter kanadischer Offizier schreibt
in einem dortigen Blatt : Ich bin! mit einem Vorurteil gegen
Deutschland und dessen Bevölkerung, mit einem Gefühl der
Mißachtung in den Kampf nach Europa gezogen. Doch meine
Anfickt und mein Gefühl ist ins Gegenteil umgeschlagen, an¬
gesichts des Heldenmutes der deutschen Truppen. Zehn deutsche
Soldaten wiegen 50 irgendeiner anderen "er kriegführender
Nationen auf. Von den 50 000 mit mir noch Europa gegangene:
kanadischen Soldaten werden, das ist meine feste Ueberzeu-
qung, nicht mehr als 5800 in die Heimat zurückkehren. Und
wenn Kanada feityeit weitere 200 000 Soldaten nach Europa
sandte, dürften nach den Erfahrungen, die ich persönlich au;
dem Scblachtfeldê gemacht haste, davon keine 20000 Mann
istre Heimat Wiedersehen. Es ist gewiß nobel, aber auch
billig von den Engländern und Amerikanern̂ uns Kanadier
zu loben und kanadisches Heldentum zu preisen, voch wa»
nützt das alles ; gegen die deutschen Soldaten, gegen d:e

, deutsche Organisation können wir niemals nuskommen, î ch



bedaure nur die armen kanadischen Teufel in Frankreich
tiifö Belgier -, wenn ich bedenke, wie es ihnen erst ergehen
wird, sobald die deutschen Truppen, die -im Kampfe gegen
Rußland frei werden , auf den westlichen Kriegsschauplatz ge¬
worfen sind . Es ist eine Schande , das die Alliierten -Presss
mit Lüge und Entstellung die Vorzüge des großen deutschen
Volkes und den unvergleichlichen Heldenmut der deutschen Sol¬
daten zu verkleinern sucht. Doch die von den Schlachtfeldern
in die Heimat als Kriippel ZurMkehremienwerden der Wahr¬
heit zum Siege verhelfen. Es ist selbst für den Gegner un¬
möglich, den Deutschen unverhohlene Anerkennung zu ver¬
fallen.

Mn« BaL Ems und Nmgegeno.
Bad EmS, den 20 Juni 1916.

e Kgl . Knrtheatcr Der Arthur Schnitzter'fche Komö-
dienzhklus ,M n a t o I", der am Samstag vor zahlreichem
Publikum ,in vorzüglicher Ausmachung in Szene ging, gab
den Mitwirkenden Frau Marietta O l l h und den Herren Dr.
Hanns Schindler  und Herm. Schmelz  Gelegenheit , ihre
großen schauspielerischen Gaben zu entfalten . Diesem dar¬
stellerischen Können ist cs auch zu verdanken .daß das kurze
Stück, das abgesehen vmr einigen mit geschickter Realistik
gewählten Momenten inhaltlich wenig bietet , die Aufmerk¬
samkeit der Zuhörer zu fesseln imstande war . — Einen schönen
Erfolg hatten gestern wieder die Frankfurter Künstler mit den
Grünbaum -Sterk 'schen Neuheit „S t u r m i d y l l". Das Stück
das während des gegenwärtigen Krieges in Polen spielt, schildert
die Erlebnisse eines k. k. Oberleutnants und eines Einjährig-
Freiwilligen , die hinter der Front Plänkeleien mit den Rus¬
sen und dem schönen Geschlecht zu bestehen haben. Ihr in
beiden Beziehungen bewährter Schneid führt sie zum vollen
Erfolge . Bei der vorzüglichen Spielleitung und geschmack¬
vollen Ausstattung durch Herrn Edmung H e d i n g kamen die
zahlreichem interessanten Szenen des Kriegsidylls zu vor¬
trefflicher Wirkung , und die Zuhörer spendeten reichen Beifall.
Von den Darstellern feien besonders hervorgchoben Herr Karl
Marowsky  als Oberleutnant und Frl . Maria Leiko  als
Gräfin Maria Kasimir «, ferner die Herren Laskowski, Hans
Schwartze und Frl . Olga Fuchs.

e Bezahlung von Kartoffeln . Der Kaufpreis für die
durch die Stadt auf Kredit bezogenen Kartoffeln wird in den
nächsten Tagen «bgeholt . Die Stadtkaffe bittet um pünktliche
Einlösung der Quittungen.

e Die Gewinnliste der 5.  Klasse der 7. Preuß . Cüod.
(233. Kgl. Preuß .) Klassenlotterie liegt in unserer Expedition
zur Einsicht auf.

e Der nächste Wochenmarkt wird wegen dem Frou-
leichnamstag schon Morgen Mittwoch stattfinden.

Aus Nassau und Amgegend.
Nassau,  den 20 . Juni 1916.

n Eine unglaubliche Frcveltat , die schlimmste Folgen
für diejenigen , auf die sie abgesehen war , hätte nach sich
ziehen können ,wurde im Jagdrevier der Hunzeler Gemarkung
unweit Singhofen verübt . Nur der Zufall hat ein schweres
Unglück an Leib und Leben verhütet . Der Jagdpächtcr , ein
Cölner Herr , der seit langen Jahren aus Gesundheitsrücksichten
und aus Liebe zum Nassauer Ländchen die Jagd hier aus¬
übt , fand bei Wiedereröffnung der Jagd in seinem Revier,
in der Nähe der vor kurzem in andere Hände übergegangenen
Pohler -Jagd , einen Teil der oberen Sprossen , der zu einem
Hochsitze führenden Leiter , von der Rückseite aus mit einer
ganz feinen Säge , dem Auge vollständig verborgen, tief An¬
geschnitten. T« s Betreten der Sprossen würde unfehlbar einen
Unglücksfall schwerster Art nach sich gezogen haben, wenn
ein gütiges Geschick ihn nicht verhindert hätte . Man fragt
sich nun , wer kann ein Interesse an einem solchen Schurkenstreich
haben ? Wer dazu beitragen kann, diesen Fall so aufzuklären,
daß die Täter zur Verantwortung gezogen werden können,
leistet damit der Allgemeinheit einen Dienst , der dankbar
anzuerkennen ist. Seitens des Jagdpächters wird eine hohe
Belohnung für die erfolgreiche Ermittlung der Täterschaft
ausgesetzt.

n Jagdglück . Ein hier auf Urlaub weilender Leutnant
wollte am Samstag auf dem Anstand einen Rehbock erlegen.
Den Bock erwischte er nicht, dagegen gelang es ihm, am Nas¬
sauer Berg 3 Rusien gefangen zu nehmen, die von ihrer
Arbeitsstelle bei Wetzlar dnrchqebrannt waren . Er oerbrachte
dieselben in das Snmmelgefangenenlager in Bergn .-Scheuern.

verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange. Bad Em»

Bekanntmachung
betreffend den

Umtausch der Bezugskarten für Butter und
Margarine.

Die Bezugskarten für Butter und Margarine werden am
20. und 21. ds . Mts . im Rathaussaale umgetauscht. Bst dem
Umtausch ist der Kvpfabschnitt der alten Bezugskart .- dorzu-
legen, da der Umtausch nur dann erfolgen kann.

Ter Umtausch geschieht in folgender Reihenfolge:
a) Am Dienstag, den 20  d . Mts '., vormittags

von  8 —12 Uhr  für die Bewohner des Stadtteiles der
linken Lahnseite einschließlich der Ernst -Bornstraße und der
Lahnstraße.

b) Nachmittags von  3 — 6 Uhr  für die Bewoh¬
ner des oberen Stadtteiles auf der rechten Lahnssite und links
des Emsbaches.

c) Am Mittwoch, den  21 . ds  Mts ., vormittags
von  8 — 12 Uhr  für die Bewohner des unteren Stadtteiles
ausschließlich der Koblenzerstrsße.

d) Nachmittags von  2 —6 Uhr  für die Bewohner
der Koblenzerstraße , Fahnenberg , Emserhütte und Eiscnbach.

Bad Ems,  den 16. Juni 1916.
Der Magistrat.

Eierverkauf.
Auf den Nummer-Abschnitt 10 der LebenSmiltelbezugS»

scheine entfallen in dieser Woche3 Eier , die bei M. Bräu¬
tigam, E Wilhelm! und Fr . Neidhöfer zu kaufen sind.

«av EmS , den 19. Juni 1916.
. Der Magistrat.

Eier für gering Bemittelte.
Es stlht uns eine geringe Menge Eier zum Preise von

13 Psg das Stück zur Verfügung, die nur an gering
Bemittelte bei M. Bräutigam veikauft werden sollen.
Bezugsscheine können am Mittwoch, den 21. d. Mts . während
den Bürostunden auf dem Rathaus in Empfang genommen
werden.

Bad Ems , den 19. Juni 1916.
_ Der Magistrat.

Brotabgabe.
Auch in dieser Woche werden wieder 1300 Zweipfund¬

brote an die Schwerarbeiter ausgeqeben werden. Die
Bezugsscheine können am Freitag , den 23 . d Mts . im
Rathaussaal in Empfang genommen werden.

»ad Sms , dm 19. Juni 1916
Der Magistrat.

Bezahlung von Kartoffeln.
Der Kaufpreis der in den Monaten April und Mai d.

Js . durch die Stadt auf Kredit bezogenen Kartoffeln wird
in den nächsten Tagen durch den Herrn Vollziehungsbeam-
ren Neidhöfer abgeholt . Wir bitten vie Empfänger brin¬
gend um pünktliche Einlösung der Quittungen.

Bad Ems , den 19. Juni 1916.
Die Stadtkasfe.

Todes -Anzeige.
Am 18. Juni , an ihrem 76. Geburtstage,

verschied nach langem schweren Leiden unsere
geliebte Mutter, treue gute Pflegemutter, Groß,
mutter, Schwiegermutter, Schwägerinu. Tante

Frim Wwk. ShrWne Klriu
geb. Arnold.

Um stille Teilnahme bittet
die tieftrauernde Hinterbliebene.

Bad EmS, den 20. Juni 1916.
Die Beerdigung findet am Miitwoch, den LI. d».

Mts ., nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle aus statt.
Ruhe in Frieden!

(6615

Bekanntmachung.
Durch die bei jedem Metzgermeister in Diez auf An¬

ordnung des Magistrats aufliegenden Kundenlisten ist ein¬
wandfrei festgestellt worden, daß sich ein'ge Diezer Familien
bei verschiedenen Metzgern in der Woche mit Fleisch versor¬
gen. Dieses Verhalten ist nicht statthaft, da auf diese Weise
ondere Familien zu kurz kommen. Die betreffenden Familien
seien hiermit noch einmal gewarnt. Im Wiederholungs¬
fälle sehen wir uns gezwungen, ihre Namen öffentlich be¬
kannt zu geben.

Diez , den 19. Juni 1916.
Der Magistrat.

_ Heck.

DekanntWachrmg.
Die jungen Leute von Diez und Freiendiez haben sich

zu einer Jngendkompagnie znsammengeschlossen und hal¬
len unter Leitung des Herrn Vizefeldwebel Beruatzky regel¬
mäßig ihre Hebungen ab . Zur Abhaltung dieser bedarf es ober
noch der Beschaffung von mancherlei Ausrüstungsstücken . Die
vorhandenen Mittel reichen hierzu leider nicht aus und so
wenden wir uns denn an den während des Krieges so oft
erprobten Opfersinn der Bewohner von Diez und Freiendiez
mit der herzlichen Bitte uns zu helfen , damit wir fortfahren
können , durch Leibesübungen die Gesundheit unserer heran-
gewachsenden männlichen Jugend zu festigen und zu stählen.
Jede auch noch so kleine Gabe wird von dem Unterzeichneten
im Rathaus mit Dank cntgegengenommen werden . Gleich¬
zeitig sei all denen herzlichst gedankt, die .uns bisher schon
unterstützt haben.

Diez, den 19. Jam 1916.
Der Bürgermeister.

_ I . Ä . : H -ck.
ü 5467. Diez , den .10. Juni 1916.

Bekanntmachung.
Tie Bürostunden im Landratsamt , in der Kreisaussihuß-

und der Steuerverwaltung werden von heute all für das
Publikum auf 8 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags fest¬
gesetzt. Nachmittags sind die Büros für das Publikmn ge¬
schloffen.

Der Köuigl. Landrat.
Duderstadt.
* * *

Wird bekannt gegeben.
Diez , den 17. Juni 1916.

De< Bürgermeister.
_ I . V : Heck_

große Posten, in Friedensware auf Lager.
Jacob Landau, Nassau.

Kursaal zu Bad Ei
Mittwoch , den 21. Juni 1916 , abends g>/

Richard Wagner-Abei
Mitwirkende:

Kammersängerin Annie Gura -Hummel
Kammersänger Hermann Gura.

Kapellmeister : Alfred Simon.
Preise der Plätae:

Logen und Orchestersessel M 3, Balkon u . 1, v
M 2,  2 . Sperrsitz M 1.

Karten sind beim Verwalter Bailiy im Kursaal zuj

Kgl. Kurtheater Bad Ems (i”«»
Direktion: Hermann Steingoetter . ^

Samstag , den 24 Juni 1916
Gastspiel

von Mitgliedern des Neuen Theaters Frankf^
Bas Famiiieiikinf !,

Schwank in 3 Akten von Friedmann Frederi^
Kassenöffnung 7 ' /2Ühr . Anf . 8 Uhr . Ende gegen

Sammeln leerer MiEalwasskrslaschen
für unsere Feldlruppen.

Die Versorgung unserer braven Truppen im ^
Mineralwasser ist im Vorjahre in größtew ItoW
Roten Kreuz durchgeführt worden . Um auch in j>„
entsetzenden heißen Jahreszeit dieser Aufgabe wieder»
werden können, ist die Unterstützung aller erforderet
über leere Mincralwafferflaschen verfügen . Es soll datz
Sammlung in ganz Deutschland stattfinden . Hierbei
die Einwohner von Bad Ems hoffentlich -nicht zurück^

Daher teile jeder, der M i n e r a l w a s s e r flaschen|
Weinflaschen)  abzugeben hat , zunächst umgehend
Adresse und zwar mündlich oder schriftlich an den Schatz
unseres Vereins , Herrn Rendant Höhn mit . Tie Als
geschieht alsdann zu einem noch bekannt zu gebenden!
Punkt . Den gütigen Gebern wird hierdurch jede AH
spart , und das Einsarirmeln der Flaschen geht leich
statten . TT

Helft alle mit , auf daß ein Waggon Flaschen d°i \
der Sammlung sein möge!

Barspenden für obigen Zweck werden ebenfalls von in,
Schatzmeister oder dem Unterzeichneten zur WeiterleitU
die Zentralstelle mit herzlichstem Dank entgegsnge«

Bad Ems , den 7. Juni 1916.
Zweigverei « vom Rote«!,

Dr . Reuter . Vorsitzender.

v

L. i. Kirchbergers Buchhandlg.
Bad Ems , Nassauer Hof.

Soeben erschienen:

Henriette Prinzessin von Nassau
Weilburg und Erzherzog Karl von
Oesterreich(der Löwe von Aspern)

von Dr . F . Seibert  mit Illustrationen , s

——- Preis 3 M.
Zu haben in

L. J . Kirchbergers Buchhandlung.

Guterhalterer

Herd
Emaillierte

zu kaufen gesucht [9H41
Rörnerftr . 59 II , Bad Ems.

Kleine Wohnung
zu vermieten. Näheres [9646

Kirchgafle 31 » Bad EmS.

verkäufl Villa, Land,
haus, Anwesen für Ge¬

flügelzucht,Piivathaus mit Garten
h er oder Umgegend. Off vom
Besitzer on [9643

Wilhelm Gros,
postlagernd Coblerrz a. Rh.

Kirchliche Nachrichten.
Bad Ems.

Evangelische Kirche.
Pfarrkirche.

Mittwoch, den 21. Juni.
Abends 81;* Uhr.
KriegSandacht.

Herr Ptt . Heydemon.
Nassau.

Mittwoch, den 21. Juni.
Abends 87s Uhr: KriegSbctstund«

Herr Pfarrer Maser.
Diez.

Evangelische Kirche.
Mittwoch, den 21. Juni.

Abends87,Uhr: Krieflrgkbrtstur!dc.
Herr Pfarrer Schwarz.

vorrätig von 52, «0,
u. 74 cm lichte Weite.

S o V
'S c a

Ad. Schupp, ®ü
SalatinI

Fertige Salattunke, <
Oel , Essig und Salz-

I Lt . ohne Glas 70 f

Drogerie Ang.U
und Filiale , Bad

100 Mark
Banknote

verloren . Finder e kennt, s
er sich nicht meldet, erfolgt Atz
Zu melden unter 8. iOO
Geschäftsstelled. Bl. W

2S3-

Bevlore«
kl. Koralleriketle SonE
mittag auf dm Wege kat!
-Vcktona.W-e- Bachs» '
denstraße Avzugcben
Hohe Mauer 3. D

ft®
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